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102. Sie Sdjmeiger Hebamme. Vr. 12

(Geburten unb SBodjenbetten. 3urae^en ober,
gerabe, raenn bie SRenftruation rafd) auf bie

gnfeftion erfolgt, fann bag Sluffteigen fofort er*
folgen. Sieg ift bann oft ein feljr ftürmifcber
Vorgang. Sä) erinnere ntict) an einen foldjen
Saü, too eine junge grau bon itjrem Spanne
infigiert tourbe unb gerabe barauf bie Vegel
eintrat. Saburd) Oerbreitete fid) bie gnfeftion
big in bie ©iteiter unb groat fo ftürmifd), bafj
guerft bon bem be^anbelnben Slrgte an eine

Vtinbbarmentgünbung gebaä)t tourbe. Unter
Vul)e nnb Vaccinebeljanbtung befferte fid) bann
ber $uftanb rafd) unb eg erfolgte böüige £>ei*

tung, ber fd)on nad) einem Sabre eine ein»
tretenbe Scbmangerfdjaft feinen Stbbrud) meh'r
tun fonnte.

Sag Sluffteigen erfemtt man an ben ptö|tid)
auftretenben Sdjmergen im Unterleib, mit gie»
ber oft mebr auf einer Seite; bei ber Unter*
fudjung finbet mim einen ©iteiter febr empfinb*
tid) unb in Varfofe fann man ibn atg ge»
fcbtoollenen Strang oft bireft burcbfiibten.

©g entftebt nun oft aug biefer ©ntgünbung
ein ©iterfad in bem ©iteiter. Set ©iter fann
rein nur ©onofoffen enthalten nnb fann gang
au§beiien. Sod) bieg ift eber bie Stugnatjme.

Sn ben meiften gäben bleibt bie Eiterung
längere $eit befteben unb bie Vetjanbtung fann
motjl eine Verringerung ber Sbmptome herbei*
führen, aber febr oft bleibt ein ©iterfad be*
fteben, ber oft nur aug bem ©iteiter, oft aber
aug biefem unb bem ©ierftod beftebt. Viet*
fad)e Vertoacbfungen mit ber Umgebung er*,
geugen ScS)mergen, bie meift atg Srud im Unter*
leib, oft aber in heftigerem Riehen befteben.
SBenn man nach langer fonferbatiber Vebanb*
tung fdjtieBtid) gegmnngen ift, gur Operation
gu fcbreiten, finbet man in bem Sad nur fteriten
©iter, ber feine Vafterien mehr aufmeift, benn
bie ©onofoffen finb abgeftorben unb bie Ve*
fdjmerben finb eben nur bon bem Vefteben ber
bertoadjfenen eiterigen ©efdjmutft ber- St
anberen gälten fann fid) bei bagu bigponierten
ißatienten in ben .fo beränberten ©iteitern
Suberfutofe anfiebetn unb bon ba aug auf bag
Vaucbfefl meitergreifen, fo baff aug ber alten
©onorrbö eine ©enitattuberfutofe mirb.

Sab fitb fottbe grobe Subeneiterfäde mie oben
befcprieben bitben fönnen, ohne bab ber ©iter
burd) bie Subenmünbung in bie Vaud)bö[)te

Îliefst,
fommt baber, bab infolge ber ©ntgünbung

ich gleich anfangg bie Subenmünbungen ber*
fteben unb öermachfen, meit ihre oberflächliche
Sd)teimbautfd)i(bt tounb mürbe unb fo gut ber*
mad)fen fann. Stud) bie partie ber Sube, bie
in ber ©ebärmuttermanbung liegt, bermäcbft
raf<b, fo bab auch in biefe ber ©iter nidjt über*
treten fann. Sn anberen gälten tritt alter*
bingg ©iter in bag Vedenbaucbfett aug; aber
er ift nidjt fo heftig, bab bie ©ntgünbung in
bie grobe Vaucbböbte bringen fönnte unb bort
eine tätliche Vaud)fettentgünbung hervorrufen
mürbe, mie mir bieg feben, menn bon einem
SBoäjenbettfieber aug bag Vaucbfett ergriffen
mirb; er bringt nur eine tofate ©ntgünbung
guftanbe unb biefe führt bann rafd) gu Ver*
Hebungen, bie ben §erb einfapfetn. SBie f(bon
ermähnt, mirb bie unb ba ber ©ierftod, ober
beffer ein getber Körper infigiert unb ©iteiter
unb ©ierftod bitben bann einen gemeinfamen
Slbfgefj. SBenn gelegentlich mat unter febr
ftürmifcben unb bebenftid) augfebenben Spmp*
tomen bag Vaucbfett heftiger erfranft, fo Hingen
biefe beängftigenben ©rfcheinungen meift rafd).
ab unb eg fommt. mie in ben anberen gälten
gu einer tofat bteibenben ©ntgünbung.

_

©§ ift aug bem ©efagten teicfjt erficbtlid), bab
bie ©onorrbö, menn fie fä)on in ben meitaug
meiften gälten nid)t gum Sobe führt, bemtod)
feinegmegg teid)t genommen merben barf. Senn
nicht nur bleibt fie tauge oft nach fd)einbarer
Leitung nod) anftedenb, nid)t nur führt fie,
menn fie bie ©iteiter ergreift, meift gu jähre*
langem Siechtum unb febr oft gu einer ferneren
Operation, nicht nur ift fie oft ber Slntajj gu

einer tuberfutöfen ©rfranfung ber ©enitatien
mit ihrem ebenfattê faft nicht aufbörenben Sied)*
tum, fonbern fie führt oft auch Jörn üöttigen Stuf*
hören ber ehelichen grudjtbarfeit. Senn bie
fo beränberten ©ierftöde unb ©iteiter finb nicht
mehr imftanbe, ihre Slufgabe gu erfüllen. Sehr
häufig finben fid) bie gotgen ber ©onorrljöe in
gorm ber fog. ©infinbfteritität : tro| ber Sn*
feftion ber unteren ©efd)ted)tgmege tritt Sd)man=
gerfchaft ein; im SBod)enbett fteigt bie Snfeftion
bann auf unb gerftört bie ©iteiter, fo bab eg gu
leiner Sd)n>angerfcbaft mehr fommt.

Sehr gefäbrbet finb auch bie Stugen ber Veu*
geborenen, meit fich ber ©onofoffug auf ber
Vinbet)aut febr leicht anfiebett unb bann bie
refuttierenbe ©ntgünbung meift gu Hornhaut*
trübung mit Vertuft beg Set)bermögeng führt.
Sie meiften „Vtinbgeborenen" finb fotche unter
ber ©eburt infigierte Einher.

$us der Praxis.
Sie 39 Sabre alte 5.*©ebärenbe (Sauer ber

©eburt fünf Stunben, Slbgang ber Vachgeburt
t/s Stunbe, eine Querlage, SBenbung, ©jtraf»
tion, Kinb fäjeintot) grau bot immer geftittt.
Sie grau hotte bei jeber Sdpangerfcbaft enor*
men Seibumfang infolge gu öielem gruchtmaffer.
Vei ber erften ©eburt entftanb ein Sammrifj
infolge Sturggeburt; eg mar niemanb anmefenb.
@g mürben bann brei Sammnäbte angelegt,
moüon bie öorberfte nicht btett. @g fam fchon
bon ber 1.—2. ©eburt gu einer fteinen Senfung,
bie burdj ©infübren eineg ©ebärmutterringeg
gehoben merben fonnte. Von ©eburt gu ©e*
burt, bie atte uormat bertiefen, beburfte eg eineg

gröfjern Vingeg. 2Bät)renb ber Ie|tberftoffenen
Schmangerfchaft ftagte bie grau über febr biet
Sreugfchmergen unb muhte fich bie unb ba etmag
niebertegen, ba ein erheblicher Scheibenborfatt
entftanben mar, ber fich bann auf Siegen mie*
ber gurüdgog (atfo troß beg ©ebärmutterringeg).
Stm 27. SRai mürbe ich bann gum Unterfud)

gu ihr gerufen. Sa mar febr grofje Slugbebnung
beg Seibeg (bie ärgttichen SRittet, um nicht fo
biet gruchtmaffer gu befommen, hotten menig
©rfotg gehabt), unmöglich Sage feftguftetten,
.jpergtöne faft nicht hörbar, Vorliegen ber ent*
günbeten Scheibe mie ein großer Kinbgfopf,
ftarf riedienber, btafjroter Stugftufj. Velpe
beu bom Strgt big faft gur ©eburt getaffenen
©ebärmutterring beraug, ich fomme faft nicht
burch bie 9Raffe beg Sd)eibengemebeg bmburd),
mache Spfotfpütung ber Scheibe unb reinige ben

Vorfall peinlich- Verorbne Vettrube big gur
©eburt. Stm 30. 9Rai, morgeng, bot bie grau
Heine SBepen. Seib enorm grob unb feft, Sage
febr mahrfd)einli<h quer, £>ergtöne unb Ve*
roegungen nicht gu ermitteln, ftinfenber Slug*
ftui, bte Scheibe bot fich nun orbenttid) jjurüd»
gegogen, StRuttermunb gefchtoffen, Scheibenteit
1 cm lang, fein üortiegenber Seit. gnfotge beg

bieten ©emebeg ift bie Scheibe für ben ginger
faft nicht burchgängig, mache Spfotfpütung unb
gebe bann beim. Slbenbg 7 Uhr Vericht, eg

feien beffere SBeben ba. Unterfud): Steupertid)
gteid) mie am borgen, ftarf ftinfenber Stitêftuj),
iûîuttermunb bonbtettergrofj offen, Scheibenteit
faft berftridjen, Vtafe liegt gang fcptaff hinunter,
gruchtmaffer nod) borhanben, fein bortiegenber
Seit, gang Heine fchmaäje SBeben, feine Ve*
megungen unb feine .§ergtöne. Semp. 38,4,
ißutg 120. Vad) Stugfage ber grau bötte fie
fd)on einige Sage feine Vemegmtgen mep ge*
fpürt. Vericht an ben Strgt. Unterbeffen madie
id) lieber eine Scheibenfpütung, beginftgiere itnb
reinige bie grau, orbne unb richte atteg parat
gur SBenbung. Um 10 Uhr fommt §err Dr.
©r macht eine Vituitrineinfpribung, morauf fid)
batb beffere SBeben einfteüen. lji bor 11 Upr
fprengt §err Dr. bie Vtafe, grobe SBaffermengen
entleeren fid), er finbet unter grober Stnftren*

neine Quertage, Vaucb nach unten, ©r
et bag ^inb auf bie gübe unb giebt einen

berfetben nach unten. Vottaufe im galle eg

eg noch tebt. ©g fommen feine SBeben mehr.
$err Dr. extrahiert ein fteineg, tief fdjeintoteg
Viäbd)en. Sd)utge'fd)e Schmingungen bringen
eg enbtid) gum Sltmen, eg erbott fich fpäter
red)t gut. pagenta fommt ohne raeitereg in
einer fjotben Stunbe. ^ur ,gebung ber Vaud)*
beden mirb eine groedentfpred)enbe Vinbe nid)t
attgufeft angelegt. Sie grau mub 14 Sage bag
Vett hüten unb

_

fott fid) tuntidjft batb einer
Operation untergeben.

* *
*

Siefer galt betrifft eine 35=jä^rige günft*
gebärenbe Srinferin. ©eburt bauerte nad) Stn*
gaben V2 ©tunbe. $eit beg Stbgangg ber Vach»
geburt gmei Stunben. grau fann nicht ftilten
megen abfotutem äJiitdjmanget. Sie febr ftarf
nad) Sdjncipg riedjenbe grau hotte fchon ge*
boren atg ich anfam unb tag in einer großen
Vtuttadje. ©rob auggebebnter Uterug faft nicht
gum UmUammern in äRagenböbe. Verfudje
tangfameg, gietbemubteg Veiben ber ©ebärmutter,
ftadjeg Sagern ber grau, ©rebe'fdjer ganbgriff,
eg entteert fid) Diet geronneneg Vtut. ©ebe ein
Saffeetöffet ©rgotin. Vig abgetod)teg SBaffer
gur Stelle ift, faite Umfd)täge, eg btutet immer
nod). Sie gang teitnabmtog batiegenbe grau
befommt Ohnmächten. Setepbonifdier Vericht
an beu Strgt. grifctje Suft, Scptäge mit einem
nabfeitdjten gianbtucb auf gerggegenb. ^wifcben*
hinein erholt fie fid) mieber etmag. ©üblich
fommt eine gute Vachroehe. SRit fräftigem
©rebe'fdjem ganbgriff bringe ich bie gang eigen»
tümlid) gräulich augfehenbe Vachgeburt hinaug,
eg btutet aber gleidjmobl noch, hie Vachmehen
taffen gu münfdjen übrig. 3Rad)e eine b^ße
Spülung. Unterbeffen tritt mieber fdjmere Dhn*
madjt ein. Saffe bie gubfohten bürften mit
©rfotg. ©nblid) fommt ber tängfterfehnte Strgt.
Schnett Stbmafdien, guteg Seginfigieren ber ©e*
fchtedjtgteite unb umtiegenben Göttien, frifche
SBäfdje unter, Querbett, mährenb ber Strgt fid)
für bie Samponabe rüftet. |>err SoHor macht
eine ©infpripung gur Stärfung beg ^ergeng
unb gibt ©rgotin gum Einnehmen, grau fietjt
feht btutteer aug. Samponabe ber ©ebärmutter
unb Scheibe (Sülsen). Vach unb nach ertjott
fid) bie grau, ©g mürbe ihr fchon Dormer unb
je|t noä) hie unb ba ein ©btöffet ftarfer, fdjmar*
ger Kaffee (natürlich ohne ihre gemötjntiche ßu=
tat) öerabreidjt. Sagg barauf mirb bie Sam»
ponabe entfernt, ©ebärmutter ift nod) grob
unb fdjledjt gufammengegogen. Sie grau be»

fommt nebft guter Soft unb forgfättiger ißftege
tägtid) breimat ein Kaffeelöffel ©rgotin. Sag
gang lebengfdjroadje, fteine üerfümmerte Kinb»
d)en ftirbt am 14. Sage. @g hotte fteritifierte
Kuhmitd) mit SBaffer 1 gu 3 fepr gut ertragen,
eine Stunbe oor feinem ©infcf)tafen fott eg fein
Schüppchen nod) mit gutem Slppetit genommen
haben. Sem §immel fei Sanf für fein ©in»
greifen, nur bag erfte Kinb ift uormat beran»
tagt, bie anbern brei finb mehr ober meniger
btöbfinnig. O heittofer Sttfohot!

jscliuifi). ficlmmiucmjcrfiit.

ZeHJralüorstand.
SBteber flehen mir am ©nbe eineg gahreg

unb mie rafd) ift eg mieber babingeeitt, gleich
einem jungen Vergftrom. Itnb bod) fo bieteg

hatte Vaum in biefem furgen gahr; mie ein
Stern in bunfter Vad)t leuchten noch bie tjerr»
tidjen Stppengettertage in bie trübe ©egenmart
gurüd. — Sag Vötfermorben bot ein ©nbe

genommen, aber ftatt ba§ griebe unb Vuhe
eingefebrt finb, erfüllen heute $afj unb Veib
bie ©emüter auf ©rben. SBie ftein erfcheint
ung bod) bag eigene perföntid)e ©rieben, greube
mie Seib, im Vergteid) gu att bem ©emattigen,
bag gefcheben ift. SBir hoben ©rojjeg miterlebt
in ben testen gahren, eine neue 3eü ift im
SBerben. Sinb eg bie Sobegfämpfe einer fter*
benben SRenfchheit ober bie ©eburtgmehen gu
neuem Seben, mer mag eg ermeffen? Satfadje

102. Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

Geburten und Wochenbetten. Zuweilen aber,
gerade, wenn die Menstruation rasch auf die

Infektion erfolgt, kann das Aufsteigen sofort
erfolgen. Dies ist dann oft ein sehr stürmischer
Vorgang. Ich erinnere mich an einen solchen

Fall, wo eine junge Frau von ihrem Manne
infiziert wurde und gerade darauf die Regel
eintrat. Dadurch verbreitete sich die Infektion
bis in die Eileiter und zwar so stürmisch, daß
zuerst von dem behandelnden Arzte an eine

Blinddarmentzündung gedacht wurde. Unter
Ruhe und Vaccinebehandlung besserte sich dann
der Zustand rasch und es erfolgte völlige
Heilung, der schon nach einem Jahre eine
eintretende Schwangerschaft keinen Abbruch mehr
tun konnte.

Das Aufsteigen erkennt man an den plötzlich
auftretenden Schmerzen im Unterleib, mit Fieber

oft mehr auf einer Seite; bei der
Untersuchung findet män einen Eileiter sehr empfindlich

und in Narkose kann man ihn als
geschwollenen Strang oft direkt durchfühlen.

Es entsteht nun oft aus dieser Entzündung
ein Eitersack in dem Eileiter. Der Eiter kann
rein nur Gonokokken enthalten und kann ganz
ausheilen. Doch dies ist eher die Ausnahme.
In den meisten Fällen bleibt die Eiterung
längere Zeit bestehen und die Behandlung kann
wohl eine Verringerung der Symptome
herbeiführen, aber sehr oft bleibt ein Eitersack
bestehen, der oft nur aus dem Eileiter, oft aber
aus diesem und dem Eierstock besteht. Vielfache

Verwachsungen mit der Umgebung er-,
zeugen Schmerzen, die meist als Druck im Unterleib,

oft aber in heftigerem Ziehen bestehen.
Wenn man nach langer konservativer Behandlung

schließlich gezwnngen ist, zur Operation
zu schreiten, findet man in dem Sack nur sterilen
Eiter, der keine Bakterien mehr aufweist, denn
die Gonokokken sind abgestorben und die
Beschwerden sind eben nur von dem Bestehen der
verwachsenen eiterigen Geschwulst her. In
anderen Fällen kann sich bei dazu disponierten
Patienten in den so veränderten Eileitern
Tuberkulose ansiedeln und von da aus auf das
Bauchfell weitergreifen, so daß aus der alten
Gonorrhö eine Genitaltuberkulose wird.

Daß sich solche große Tubeneitersäcke wie oben
beschrieben bilden können, ohne daß der Eiter
durch die Tubenmündung in die Bauchhöhle
fließt, kommt daher, daß infolge der Entzündung
sich gleich anfangs die Tubenmündungen
verkleben und verwachsen, weil ihre oberflächliche
Schleimhautschicht wund wurde und so gut
verwachsen kann. Auch die Partie der Tube, die
in der Gebärmutterwandung liegt, verwächst
rasch, so daß auch in diese der Eiter nicht
übertreten kann. In anderen Fällen tritt
allerdings Eiter in das Beckenbauchfell aus: aber
er ist nicht so heftig, daß die Entzündung in
die große Bauchhöhle dringen könnte und dort
eine tötliche Bauchfellentzündung hervorrufen
würde, wie wir dies sehen, wenn von einem
Wochenbettfieber aus das Bauchfell ergriffen
wird; er bringt nur eine lokale Entzündung
zustande und diese führt dann rasch zu
Verklebungen, die den Herd einkapseln. Wie schon

erwähnt, wird hie und da der Eierstock, oder
besser ein gelber Körper infiziert und Eileiter
und Eierstock bilden dann einen gemeinsamen
Abszeß. Wenn gelegentlich mal unter sehr
stürmischen und bedenklich aussehenden Symptomen

das Bauchfell heftiger erkrankt, so klingen
diese beängstigenden Erscheinungen meist rasch
ab und es kommt wie in den anderen Fällen
zu einer lokal bleibenden Entzündung.

Es ist aus dem Gesagten leicht ersichtlich, daß
die Gonorrhö, wenn sie schon in den weitaus
meisten Fällen nicht zum Tode führt, dennoch
keineswegs leicht genommen werden darf. Denn
nicht nur bleibt sie lange oft nach scheinbarer
Heilung noch ansteckend, nicht nur führt sie,
wenn sie die Eileiter ergreift, meist zu
jahrelangem Siechtum und sehr oft zu einer schweren
Operation, nicht nur ist sie oft der Anlaß zu

einer tuberkulösen Erkrankung der Genitalien
mit ihrem ebenfalls fast nicht aufhörenden Siechtum,

sondern sie führt oft auch zum völligen
Aufhören der ehelichen Fruchtbarkeit. Denn die
so veränderten Eierstöcke und Eileiter sind nicht
mehr imstande, ihre Aufgabe zu erfüllen. Sehr
häufig finden sich die Folgen der Gonorrhöe in
Form der sog. Einkindsterilität: trotz der
Infektion der unteren Geschlechtswege tritt Schwangerschaft

ein; im Wochenbett steigt die Infektion
dann auf und zerstört die Eileiter, so daß es zu
keiner Schwangerschaft mehr kommt.

Sehr gefährdet sind auch die Augen der
Neugeborenen, weil sich der Gonokokkus auf der
Bindehaut sehr leicht ansiedelt und dann die
resultierende Entzündung meist zu Hornhauttrübung

mit Verlust des Sehvermögens führt.
Die meisten „Blindgeborenen" sind solche unter
der Geburt infizierte Kinder.

às à Praxis.
Die 39 Jahre alte 5.-Gebärende (Dauer der

Geburt fünf Stunden, Abgang der Nachgeburt
r/s Stunde, eine Querlage, Wendung, Extraktion,

Kind scheintot) Frau hat immer gestillt.
Die Frau hatte bei jeder Schwangerschaft enormen

Leibumfang infolge zu vielem Fruchtwasser.
Vei der ersten Geburt entstand ein Dammriß
infolge Sturzgeburt; es war niemand anwesend.
Es wurden dann drei Dammnähte angelegt,
wovon die vorderste nicht hielt. Es kam schon

von der 1.—2. Geburt zu einer kleinen Senkung,
die durch Einführen eines Gebärmutterringes
gehoben werden konnte. Von Geburt zu
Geburt, die alle uormal verliefen, bedürfte es eines

größern Ringes. Während der letztverflossenen
Schwangerschaft klagte die Frau über sehr viel
Kreuzschmerzen und mußte sich hie und da etwas
niederlegen, da ein erheblicher Scheidenvorfall
entstanden war, der sich dann auf Liegen wieder

zurückzog (also trotz des Gebärmutterringes).
Am 27. Mai wurde ich dann zum Untersuch

zu ihr gerufen. Da war sehr große Ausdehnung
des Leibes (die ärztlichen Mittel, um nicht so

viel Fruchtwasser zu bekommen, hatten wenig
Erfolg gehabt), unmöglich Lage festzustellen,
Herztöne fast nicht hörbar, Vorliegen der
entzündeten Scheide wie ein großer Kindskopf,
stark riechender, blaßroter Ausfluß. Nehme
deu vom Arzt bis fast zur Geburt gelassenen
Gebärmutterring heraus, ich komme fast nicht
durch die Masse des Scheidengewebes hindurch,
mache Lysolspülung der Scheide und reinige den

Vorfall peinlich. Verordne Bettruhe bis zur
Geburt. Am 30. Mai, morgens, hat die Frau
kleine Wehen. Leib enorm groß und fest, Lage
sehr wahrscheinlich quer, Herztöne und
Bewegungen nicht zu ermitteln, stinkender Ausfluß,

die Scheide hat sich nun ordentlich
zurückgezogen, Muttermund geschlossen, Scheidenteil
1 cm lang, kein vorliegender Teil. Infolge des

vielen Gewebes ist die Scheide für den Finger
fast nicht durchgängig, mache Lysolspülung und
gehe dann heim. Abends 7 Uhr Bericht, es

seien bessere Wehen da. Untersuch: Aeußerlich
gleich wie am Morgen, stark stinkender Ausfluß,
Muttermund handtellergroß offen, Scheidenteil
fast verstrichen, Blase liegt ganz schlaff hinunter,
Fruchtwasser noch vorhanden, kein vorliegender
Teil, ganz kleine schwache Wehen, keine

Bewegungen und keine Herztöne. Temp. 38,4,
Puls 120. Nach Aussage der Frau hätte sie

schon einige Tage keine Bewegungen mehr
gespürt. Bericht an den Arzt. Unterdessen mache
ich wieder eine Scheidenspülung, desinfiziere und
reinige die Frau, ordne und richte alles parat
zur Wendung. Um 10 Uhr kommt Herr Or.
Er macht eine Pituitrineinspritzung, worauf sich
bald bessere Wehen einstellen. ^ vor 11 Uhr
sprengt Herr vr. die Blase, große Wassermengen
entleeren sich, er findet unter großer Anstrengung

eine Querlage, Bauch nach unten. Er
wendet das Kind auf die Füße und zieht einen
derselben nach unten. Nottaufe im Falle es

es noch lebt. Es kommen keine Wehen mehr.
Herr vr. extrahiert ein kleines, tief scheintotes
Mädchen. Schulze'sche Schwingungen bringen
es endlich zum Atmen, es erholt sich später
recht gut. Plazenta kommt ohne weiteres in
einer halben Stunde. Zur Hebung der Bauchdecken

wird eine zweckentsprechende Binde nicht
allzufest angelegt. Die Frau muß 14 Tage das
Bett hüten und soll sich tunlichst bald einer
Operation unterziehen.

-i-

Dieser Fall betrifft eine 35-jährige
Fünftgebärende Trinkerin. Geburt dauerte nach
Angaben V- Stunde. Zeit des Abgangs der
Nachgeburt zwei Stunden. Frau kann nicht stillen
wegen absolutem Milchmangel. Die sehr stark
nach Schnaps riechende Frau hatte schon
geboren als ich ankam und lag in einer großen
Blutlache. Groß ausgedehnter Uterus fast nicht
zum Umklammern in Magenhöhe. Versuche
langsames, zielbewußtes Reiben der Gebärmutter,
flaches Lagern der Frau, Crede'scher Handgriff,
es entleert sich viel geronnenes Blut. Gebe ein
Kaffeelöffel Ergotin. Bis abgekochtes Wasser
zur Stelle ist, kalte Umschläge, es blutet immer
noch. Die ganz teilnahmlos daliegende Frau
bekommt Ohnmachten. Telephonischer Bericht
an den Arzt. Frische Lust, Schläge mit einem
naßfeuchten Handtuch auf Herzgegend. Zwischen-
hinein erholt sie sich wieder etwas. Endlich
kommt eine gute Nachwehe. Mit kräftigem
Crede'schem Handgriff bringe ich die ganz
eigentümlich gräulich aussehende Nachgeburt hinaus,
es blutet aber gleichwohl noch, die Nachwehen
lassen zu wünschen übrig. Mache eine heiße
Spülung. Unterdessen tritt wieder schwere
Ohnmacht ein. Lasse die Fußsohlen bürsten mit
Erfolg. Endlich kommt der längstersehnte Arzt.
Schnell Abwäschen, gutes Desinfizieren der
Geschlechtsteile und umliegenden Partien, frische
Wäsche unter, Querbett, während der Arzt sich

für die Tamponade rüstet. Herr Doktor macht
eine Einspritzung zur Stärkung des Herzens
und gibt Ergotin zum Einnehmen. Frau sieht
sehr blutleer aus. Tamponade der Gebärmutter
und Scheide (Dührßen). Nach und nach erholt
sich die Frau. Es wurde ihr schon vorher und
jetzt noch hie und da ein Eßlöffel starker, schwarzer

Kaffee (natürlich ohne ihre gewöhnliche Zutat)

verabreicht. Tags darauf wird die
Tamponade entfernt. Gebärmutter ist noch groß
und schlecht zusammengezogen. Die Frau
bekommt nebst guter Kost und sorgfältiger Pflege
täglich dreimal ein Kaffeelöffel Ergotin. Das
ganz lebensschwache, kleine verkümmerte Kindchen

stirbt am 14. Tage. Es hatte sterilisierte
Kuhmilch mit Wasser 1 zu 3 sehr gut ertragen,
eine Stunde vor seinem Einschlafen soll es sein
Schöppchen noch mit gutem Appetit genommen
haben. Dem Himmel sei Dank für sein
Eingreifen, nur das erste Kind ist uormal veranlagt,

die andern drei sind mehr oder weniger
blödsinnig. O heilloser Alkohol!

Schwcy. Hàmmtmierà.
àtraworstana.

Wieder stehen wir am Ende eines Jahres
und wie rasch ist es wieder dahingeeilt, gleich
einem jungen Bergstrom. Und doch so vieles
hatte Raum in diesem kurzen Jahr; wie ein
Stern in dunkler Nacht leuchten noch die
herrlichen Appenzellertage in die trübe Gegenwart
zurück. — Das Völkermorden hat ein Ende
genommen, aber statt daß Friede und Ruhe
eingekehrt sind, erfüllen heute Haß und Neid
die Gemüter auf Erden. Wie klein erscheint
uns doch das eigene persönliche Erleben, Freude
wie Leid, im Vergleich zu all dem Gewaltigen,
das geschehen ist. Wir haben Großes miterlebt
in den letzten Jahren, eine neue Zeit ist im
Werden. Sind es die Todeskämpfe einer
sterbenden Menschheit oder die Geburtswehen zu
neuem Leben, wer mag es ermessen? Tatsache
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ift, baff mir einer bunïten guîunft unb ferneren
Reiten entgegen geben nnb wir unê beêtjalb
reiner Säufdtiung Eingeben bürfen. Siefe 3lu8»

fixten foßen un§ nidjt etwa entmutigen, fon»
bern im ©egenteil ankörnen gu ernfter unb

ganger Slrbeit. SDZit SSefriebigung Mitten mir
auf baS betroffene Mereutejabr gurüd

_

San!
ber 39emüf)ungen ber berfd)iebenen 33erein8bot»

ftänbe ift bod) fo mancijeê anberê geworben,
ate e§ früher mar. Ueberaü finb bie Tarife
unb gum Seil auä) bie Sßartgelber erhöbt wor»
ben, an ben Koßeginnen ift e§ nun, fid) an bie

feftgefefcten Seftimmungen gu batten. ©tfreulid)
unb ermutigenb ift eê aud), gu fe^en, mie bie

Mfttgliebergabl be§ ©d)toeiger. |>ebammenüeretn§
bon Salfr gu Sa^r anraäcbft. Siefer MücfMid
gibt un§ SMut unb neue Sltbeitefreube für ba8
tommenbe Saljr unb unfere Sofung für bie

^ulunft foil feilen: „Mormärte, aufwärts, beim»
märte " eingeben! be§ ©djriftmorteê : „2Bir!et,
fo lange e§ Sag ift."

Unfern gcft^ä^ten Kolleginnen gu ©tobt nnb

gnnb toiinftben mir Don bergen fröiilt^e SBetlp

nagten, ein gefegnete« neue? Soljr, ©lud unb

©efunbljeit int 83crnf, ^eim..unb gamtUe!
3Kit foßegialen ©rüjfen

gür ben gentralborftanö:
Sie «ßräfibentin : Sie ©eïretarin :

"Slnna «Baumgartner. «Marie 3ßenger.
firdjenfelbftrafje 50, SBern.

Krankenkasse.
©rlranfte ÜMitglteber:

gr. 3Jitd)el, ©oröaft (greiöurg).
gr.. ©djenl, Mieberbipp (Sern),
gr. §ürfd), gürid),
gr. Sfcljirti), ©anterSmil (@t. ©aßen).
Sri. §artmann, Mtörilen (füargau).
gr. Kübtt, 33atetbal (©olotfmrn).
grl. S3rad, Mern.
Sri. tjumfteg, SKettau (Stargau).
Mille ©rotl), ©bateau b'öej (SBaabt).

gr. öefd), Sîalgad) (@t. ©aßen),
gr. ©ftermann, glamil (@t. ©aßen),
gr. ©djteiber, gitrid),
gr. Mierg, Meinmil (Slargau).
gr. ,3inii;er»Miaurer, Srimbad) (©olotburn).
gr. S81öfd)»Dettti, Sirbon (Sf)urgau).
gr. ©ggimawt, SBilen bei ©gnacb (S^urgau).
gr. Seemann, Slarmangen (Sern),
gr. ©tjfin, Säufelfingen (Safeßanb).
gr. ©tettter=Kung, Unterfeen (Sern),
gr. glurt), ©olotburn.

str.=3ir. (Eintritte:
81 gr. SDÎarie Stnberfen, Saüo§=Sßla| (@rau=

bünben), 7. Mobember 1919.
32 gr. Stbelina ßafltfd), ©bur (©raubünben),

27. Mobember 1919.
33 gr. Katharina Slrpagau§=Serfte, Mrieng»

SUbafcbein (©raub.), 29. Mob. 1919.
6 Miße. Henriette S^orimbert, Muet)re8=Srei)=

fatjeê (greiburg), 10. Mobember 1919.
7 Milte. ©atberine ^Stjtfjoub, Meitibue (grei»

bürg), 24. Mobember 1919.
8 Süße. Sernabette Singelb, Sa Modje, grei»

bürg, 25. Mobember 1919.
9 SOiße. Mofa Miebo, ißlaffeben (gretburg),

25. Mobember 1919.
10 Mime, ©life @ranb=gubet, Suße (greiburg),

24. Mobember 1919.
11 Milte, ©life ©djönenmeib, greiburg,

26. Mobember 1919.
12 Miße. gauftine Sarbeb, greiburg,

5. Segember 1919.
12 gr. Soßiger, Unterfd)äd)en (Uri),

28. Diobember 1919.
280 gr. gof)anna grei, Smann (Sern),

29. Mobember 1919.
202 grl. Serta ©toder, Käpfnad)=£orgen (^ü=

rid>), 8. Segember 1919.
©eien Sie uns Ijergtid) loißtommen

Sie Kranîcnïôffenïoinmiffion in SBinfertbur:
grau SSirtß, SröPentin.
grl. ©mma Kirdoofer, Kaffiererin.
gran Mofa Miang, Slttuarin.

Erattï'cnîaffemotig.
gd) möd)te bie merten Miitglieber baran er=

innern, baff ber I. ©emefterbeitrag pro 192o
per ißoftd)ed VHIb 301 bi§ 10. ganuar ein»
begablt roerben muß, nacbber mirb Madmabme,
gr. 5» 48, erhoben.

Sie Kaffierin: @. K i r d) 1) o f e r.

VereinsuacDridmti.
^eftfion Jtargan. Sen merten Koßeginnen

ber ©eftton Stargau teilen mir mit, baff bie
lobt, ©anitatêbireftion auf unfer ©efud) bin
an fämtlidje ©emeittben ein Krei8f(b_reiben ge=
richtet bat, mit ber Slufforberung, bei ben fom»
menben Soranfdjlägen aucb ben Hebammen
ibre SBartgelber geitgemäb gu erhöben. Kol»
leginnen, melden ibr SBartgelb nicbt mebr ge»
nügt, merben nun nicbt fäumen unb bernent»
fpreäjenb ebenfaßS ein bie8begüglid)e§ ©efud)
an bie ©emeinbebebörbe fenben. gebenfaß§

mirb im ganuar unfere ©eneralüerfammlung
ftattfinben unb boffen mir bann, über ba§ Me»

fultat ber ©ingaben Serid)t gu erhalten öon
ben fpebammen.

gnbem mir ben Koßeginnen Don Mab unb
gern fröhliche 2öeibnad)ten unb ein gefunbe§,
glüdbringenbeS Meujabr münfdjen, grübt ©ucb

gür ben Sorftanb: grau Küng.
Äeßtton ^ajfelfïabf. gn ber legten ftarf be»

fudften @i|ung i)klt un8 §err Dr. SI. Miüßer
einen Sortrag über bie ©ef<ble(bt8franfbeiten.
@§ mar ein trauriges Silb, bas bor unfern
Slugen unb Ob111611 entroßt mürbe. SBenn man
nun bebenft, baff ba§ nun eine ber berbreitet»
ften SolfSfeud)en ift, bie burd) ben Krieg unb
ben Mîilitarbienft in aße ©egenben berfd)leppt
morben ift, fönnte jeber Mtutter bange merben,
ihre ©öbne unb Södbter in bie SSelt hinaus gu
fluiden. §ier fann nur burcb grünblicbe Sluf»
flärung geholfen merben. Seiber trifft man
noch fo biete ©Item, bie jeber Slufflärung ben
großen Kinbern gegenüber, unb menn fie festere
gerabe fudjen unb ben Stntafj bagu geben, pein»
ïid) auê bem SBege geben. §ier mub bie ©e»

funbbeitStebre in bie Süde treten. SBir finb
übergeugt, mandje Socbter unb manche grau
hätten eine anbere Slnficht befommen bon ber
heutigen MZorat, hätten fie unferem Sortrag
beimobnen bürfen.

(perrn Dr. Mtüßer fei hiev nommais ber
märmfte Sanf au8gefprod)en. Sie Segember»
©itsung fäßt au§. Slßen Koßeginnen bon Mab
unb gern münfchen mir fröhliche geftgeit unb
ein fegen8reid)e§ neues gabr.

Ser Sorftanb.
.Scftliott "Scru. Unfere ©eneralberfammlung

finoet ftatt ©amStag ben 10. ganuar 1920,
um 2 Übt im grauenfpital. §err ißrof- ©uggi8=
berg mirb un8 auch biefeë gabr mit einem
miffenfibaftlichen Sortrag beehren, gür ben
gefdjäftliiben Seil b^öen mir folgenbe Sraf»
tanbentifte aufgefteßt: 1. Sortrag. 2. Segrüffung.
3. gabresbericht. 4. Kaffaberitbt. 5. SBabl be8

SorftanbeS unb ber Mechnungêrebiforinnen.
6. äöab.l öer Mebiforinnen für bie Kranfenfaffe.
7. Seftimmung ber Unterftübunggfumme. 8.

Stnträge be§ Sorftanbeg: I. ©infübrung
einer Suffe bon gr. 1. — megen ungerecht»
fertigter Serfäumni§ ber Sereinêfibungen. II.
Sublifation be§ neuen Sarifeg in ben Sanb»
gemeinben. 9. Serteilung ber erften gubiläumg»
löffeli. 10. Serfd)iebene§.

SBir bringen ferner ben Mcitgliebern gur
Kenntnis, ba| gräulein Slinbenbadjer anfangs
ganuar ben gabreêbeitrag bon gr. 1. 13 für

Jetkt kommen die letzten

LOSE
A Fr. l,~ der Lotterie zu Gunsten
das Frauen - Erholungsheimes des

Boten Kreuzes
(Zweigverein Oberaargau)

zum Versand. Treffer Fr. 125,000.

2. Ziehens
der grossen Treffer von
Fr. 10,000, 4000, 3000 etc.

Ende Dezember.
Nur bei sofortiger Bestellung noch
erhältlich gegen Nachnahme bei der

Bern
Passage v. Werdt Nr. 20.

Kindersalbe fiaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

nnd Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr, —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gandard
Bern — Mattenhof 182

Mächtige, in ber Krantenpflege erfahrene
w1« vli unb gut auëgemiefene ®raut'citfd)mcfter,
mit febr guten geugniffen berfehen, fuiiit ©teile in reformierte ©emeinbe
ate ©emeinbefcbmefter. Seliebige Öfferten finb gu richten an

grl. «Margareta «Mofer, Krantenfd)mefter,
232 Gerlingen bei Slnbelftngen (Kt. Rurich).

BandagistSCHINDLER-PROBST,BERN
Anntliansgrnsse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: ist

BvmSi&äftgier usid Leibbinden
I

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmerin

Ihrer Okie's WärssBtoffener
Torroientägi-Seife und Crème.
Ich lei nte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von SSanaSaMssehBägem, Wund-
seil* etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkungim Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

TcsrmentäSg-Seife 149 b
zu Fr. 2.— das Stück,
TomentiSI-Crème
zu Fr. 1.50 die Tube.

MiS"— Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.
F. Reinger-Bruder, Basel.

AecHte

Willisauer Bingli
empfiehlt zur gefälligen Abnah
—von 4 Pfund an franko

gegen Nachnahme à
Fr. 4. — per kg.

Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisau-Stadt.

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme. 103

ist, daß wir einer dunklen Zukunft und schweren

Zeiten entgegen gehen und wir uns deshalb
keiner Täuschung hingeben dürfen. Diese
Aussichten sollen uns nicht etwa entmutigen,
sondern im Gegenteil anspornen zu ernster und

ganzer Arbeit. Mit Befriedigung blicken wir
auf das verflossene Vereinsjahr zurück. Dank
der Bemühungen der verschiedenen Vereinsvorstände

ist doch so manches anders geworden,
als es früher war. Ueberall sind die Tarife
und zum Teil auch die Wartgelder erhöht worden,

an den Kolleginnen ist es nun, sich an die

festgesetzten Bestimmungen zu halten. Erfreulich
und ermutigend ist es auch, zu sehen, wie die

Mtgliederzahl des Schweizer. Hebammenvereins
von Jahr zu Jahr anwächst. Dieser Rückblick

gibt uns Mut und neue Arbeitsfreude für das
kommende Jahr und unsere Losung für die

Zukunft soll heißen: „Vorwärts, aufwärts,
heimwärts !" eingedenk des Schriftwortes: „Wirket,
so lange es Tag ist."

Unsern geschätzten Kolleginnen zu Stadt nnd

Land wünschen wir von Herzen fröhliche
Weihnachten, ein gesegnetes neues Jahr, Glück und

Gesundheit im Beruf, Heim, und Familie!
Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße ö0, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Fr. Michel, Cordast (Freiburg).
Fr.,Schenk, Niederbipp (Bern).
Fr. Hürsch, Zürich.
Fr. Tschirky, Ganterswil (St. Gallen).
Frl. Hartmann, Möriken (Aargau).
Fr. Kühn, Balsthal (Solothurn).
Frl. Brack, Bern.
Frl. Zumsteg, Mettau (Aargau).
Mlle Groth, Château d'Oex (Waadt).
Fr. Oesch, Balgach (St. Gallen).
Fr. Estermann, Flawil (St. Gallen).
Fr. Schreiber, Zürich.
Fr. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).
Fr. Blösch-Oettli, Arbon (Thurgau).
Fr. Eggimann, Wilen bei Egnach (Thurgau).
Fr. Lehmann, Aarwangen (Bern).
Fr. Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Fr. Stettler-Kunz, Unterseen (Bern).
Fr. Flury, Solothurn.

Ktr.-Nr, Eintritts:
31 Fr. Marie Andersen, Davos-Platz (Grau¬

bünden), 7. November 1919.
32 Fr. Adelina Caflisch, Chur (Graubünden),

27. November 1919.
33 Fr. Katharina Arpagaus-Dersis, Brienz-

Alvaschein (Graub.), 29. Nov. 1919.
6 Mlle. Henriette Thorimbert, Rueyres-Trey-

fayes (Freiburg), 10. November 1919.
7 Mlle. Catherine Pythoud, Neirivue (Frei¬

burg), 24. November 1919.
8 Mlle. Bernadette Tingely, La Roche, Frei¬

burg, 25. November 1919.
9 Mlle. Rosa Riedo, Plaffeyen (Freiburg),

25. November 1919.
10 Mme. Elise Grand-Judet, Bulle (Freiburg),

24. November 1919.
11 Mlle. Elise Schönenweid, Freiburg,

26. November 1919.
12 Mlle. Faustine Barbey, Freiburg,

5. Dezember 1919.
12 Fr. Völliger, Unterschächen (Uri),

28. November 1919.
280 Fr. Johanna Frei, Twann (Bern),

29. November 1919.
202 Frl. Berta Stocker, Käpfnach-Horgen (Zü¬

rich), 8. Dezember 1919.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankcnkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkassenotiz.
Ich möchte die werten Mitglieder daran

erinnern, daß der I. Semesterbeitrag pro 192p
per Postcheck VIII ^ 301 bis 10. Januar
einbezahlt werden muß, nachher wird Nachnahme,
Fr. 5» 43, erhoben.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.

PereînsnachMMn.
Sektion Zargau. Den werten Kolleginnen

der Sektion Aargau teilen wir mit, daß die
löbl. Sanitätsdirektion auf unser Gesuch hin
an sämtliche Gemeinden ein Kreisschreiben
gerichtet hat, mit der Aufforderung, bei den
kommenden Voranschlägen auch den Hebammen
ihre Wartgelder zeitgemäß zu erhöhen.
Kolleginnen, welchen ihr Wartgeld nicht mehr
genügt, werden nun nicht säumen und
dementsprechend ebenfalls ein diesbezügliches Gesuch
an die Gemeindebehörde senden. Jedenfalls

wird im Januar unsere Generalversammlung
stattfinden und hoffen wir dann, über das
Resultat der Eingaben Bericht zu erhalten von
den Hebammen.

Indem wir den Kolleginnen von Nah und
Fern fröhliche Weihnachten und ein gesundes,
glückbringendes Neujahr wünschen, grüßt Euch

Für den Vorstand: Frau Küng.
Sektion Baselstadt. In der letzten stark

besuchten Sitzung hielt uns Herr Or. A. Müller
einen Vortrag über die Geschlechtskrankheiten.
Es war ein trauriges Bild, das vor unsern
Augen und Ohren entrollt wurde. Wenn man
nun bedenkt, daß das nun eine der verbreitet-
sten Volksseuchen ist, die durch den Krieg und
den Militärdienst in alle Gegenden verschleppt
worden ist, könnte jeder Mutter bange werden,
ihre Söhne und Töchter in die Welt hinaus zu
schicken. Hier kann nur durch gründliche
Aufklärung geholfen werden. Leider trifft man
noch so viele Eltecn, die jeder Aufklärung den

großen Kindern gegenüber, und wenn sie letztere
gerade suchen und den Anlaß dazu geben, peinlich

aus dem Wege gehen. Hier muß die
Gesundheitslehre in die Lücke treten. Wir sind
überzeugt, manche Tochter und manche Frau
hätten eine andere Ansicht bekommen von der
heutigen Moral, hätten sie unserem Vortrag
beiwohnen dürfen.

Herrn Dr. Müller sei hier nochmals der
wärmste Dank ausgesprochen. Die Dezember-
Sitzung fällt aus. Allen Kolleginnen von Nah
und Fern wünschen wir fröhliche Festzeit und
ein segensreiches neues Jahr.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Unsere Generalversammlung

findet statt Samstag den 10. Januar 1920,
um 2 Uhr im Frauenspital. Herr Prof. Guggis-
berg wird uns auch dieses Jahr mit einem
wissenschaftlichen Vortrag beehren. Für den
geschäftlichen Teil haben wir folgende
Traktandenliste aufgestellt: 1. Vortrag. 2. Begrüßung.
3. Jahresbericht. 4. Kassabericht. 5. Wahl des

Vorstandes und der Rechnungsrevisorinnen.
6. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
7. Bestimmung der Unterstützungssumme. 8.

Anträge des Vorstandes: l. Einführung
einer Buße von Fr. 1. — wegen ungerechtfertigter

Versäumnis der Vereinssitzungen. II.
Publikation des neuen Tarifes in den
Landgemeinden. 9. Verteilung der ersten Jubiläums-
löffeli. 10. Verschiedenes.

Wir bringen ferner den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß Fräulein Blindenbacher anfangs
Januar den Jahresbeitrag von Fr. 1. 13 für

letkt Kommen Nie let-ten

t.0SL
-à ?r. âs? Lotterie -u Dunsten
Nss brauen - ^rkolungskeimes Ues

Voton UrnnZes
(Aweigverein Oberaargau)

sum Versanb. Irekker k'r. 125,000.

Z. Aàgà grossen Drekker von
kì 10.000, 4000, 3000 etc.

Anà OSXSMdEl!'.
klur bei sofortiger Bestellung nook
erbälbiok gegen àoknakme bei ber

passage V. Werbt lilr. 20.

Màà kMàà
kàiMig in à Milling bei UM-
à M àedlàM Kleiner Xinàer

kleine lubsn Pr. —. 75
Krosss „ „ 1.20

pbr Hebammen Pr. —. 60 unci Pr. 1. —

— àttenbok i82

în der Krankenpflege erfahrene
und gut ausgewiesene Krankenschwester,

mit sehr guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle in reformierte Gemeinde
als Gemeindeschwester. Beliebige Offerten sind zu richten an

Frl. Margareta Moser, Krankenschwester,
232 Oerlin g en bei Andelfingen (Kt. Zürich).

SO lelspbon 2676

smpüöklt à Lpeàlitât: 18t

ditto gskl. lesen,
kil. it. St., Hebamme in A., sobreibt.-

„lob bin Ia»gjâKriK0 itbnsbmerin
Ibrsr Wkîà

unb Lrs^is.
lob lernte selbe sobon vor IS lakrsnà kennen m kailen
von î'SsràussàSZNem,
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unfere Sektion ergeben wirb unb bitten wir
um prompte Sinlöfung begfelben.

Sag gemeinfame IRachteffen in ber Jnnern
Snge ift auf 6 Upr abenb§ angefejjt. 2Bir er»
warten §a^lrei(ï)e Beteiligung.

Unfern 83ernfgfct)Weftern wiinfdjen wir bon
§erjen einen guten STuggang unb einen ge=
fegneten Singang ing neue Jahr

Ser Borftanb.
^eftfiott ü&infertfjur. Sen werten SDÎitgliebern

fei gur Kenntnig gebracht, bafj unfere näcE)fte

Berfammlung Sonnergtag ben 18. Sejember,
nadjmittagg 2 Uhr, im „Srlenhof" ftattfinbet.
SEBir erwarten gafilreidje Beteiligung.

SIHfäHige Stnträge für bie Hauptberfamm»
lung, welche boraugfidjtliü) im Januar ftatt»
finbet, finb jdjriftlici) an unfere ißräfibentin,
grau Snberti, SRiebergaffe 5Rr. 3, gu richten.
&uch bie Jubilarinnen, welche berechtigt finb,
i^r geft gu feiern, mochten ficE) ebenfaKg bei
grau Snberli anmelben.

Stilen Kolleginnen bon nah nnb fem wün»
fdjen wir fröglicEje 2öeihnad)ten unb für bag
neue Jahr ©lüd, ©efmtbheit unb ©otteg Segen.

Ser Borftanb.
«ÄeftltOtt «Sürid). Unfere Berfammlung am

25. Dîobember in ber grauenklinik war au»=
nahmgweife gut befugt. Herr Dr. Suter fct)il=
berte ung in feinem Bortrag ben ©ehurtgberlauf
bei engen unb hauptfä<hli<h plattberengten Beden
bei berfd)iebenen gälten aug feiner 23ir
banken ^erra Soktor noch an biefer Stelle
recht herglich für feine lehrreichen, leichtfafjlichen
21ugfü|rungen.

SSeil unfere Berfammlungen in ber Siegel
fchwach befucht werben, fo würbe im gefdjäft»
liehen Seil befchloffen: Sg fei ber Befud) ber
©eneralberfammtung obligatorifch gu erklären,
mit einem granten Bujje bei nicht genügenber
Sntfchulbigung. Sieg foil bagu beitragen, bafj bie

2Ritglieber in gukunft wieber mehr Jntereffe
für ben Berein geigen. Unfere Segemberber»
fammlung fällt aug. Sie ©eneralberfammlung
wirb im Januar abgehalten. Mljereg wirb in
ber Januarnummer befannt gegeben.

Ser Bonftanb.

©etteralüerfammliing beö BunbeS @fyoeqer.
graueitbcretite.

2lm 11. unb 12. Dttober 1919 traten bie
Selegierten aug ber Schweig im Bathaug in
Bafel gufammen gur 18. ©eneralberfammlung
beg Bunbeg Schweiger, grauenbereine. Ser
Bunb gäljlt mit feinen 97 Bereinen über 2500
2Ritglieber. gum erftenmale würbe bag Bagler
Bathaug bon baljnbrechenben grauen betreten,
boch hoffen wir, fie balb alg Slbgeorbnete beg
Bolïeg eingiehen gu fehen. Sort, wo fonft ber
Bräfibent beg ©rofjen Stateg tront, ftanb bie
Huge unb liebengwürbige Mme. Shapomtière
aug ©enf unb hiefj bie Slnwefenben mit herg»
lieh gewinnenben SSorten willtommen. 9îa<h
21ppeü ber Selegierten würbe bie Rechnung
beriefen. Sa biefe nicht erfreulich augfiel, würbe
eine Srï)ôhung ber Beiträge befchloffen. Stuf»
merffam unb rûljig folgten bie Selegierten ben
Bereinggefcljäften. 211g Drt ber nächften ©eneral»

berfammlung würbe St. ©allen begeidjnet. 21n

Stelle ber abtretenben Bigepräfibentin, Mme.
Sunant, würbe Mile, be SOÎorfier gewählt. Sie
Statutenrebifwn unb. berfchiebene Anträge wur»
ben rafch unb mit Sachlichkeit erlebigt. Sie
grauenunion Bafel beantragte eine nationale
grauenfpenbe, gewiffermafjen eine griebeng»
fpenbe, gur Srrichtung bon Sanatorien für
Knochentuberfulofe. Ser 21ntrag würbe abge»
wiefen in ber Slleinung, bie geit für fotehe

Sammlungen fei noch nicht ba. .ßuerft kaê
Stimmrecht für bie grauen unb bann fotlen
biefelben mit bem Stimmgettel in ber §anb

auf gefefclichem SGßege SBerïe bon folcher ©röfje
ing Seben mfen. Sine recht gemütliche Ber»
einigung im Safé Spi£ bilbete ben Schluß beg
fo inhaltsreichen ÜRachmittageg.

21m Sonntag Bormittag hutte man 2Mhe,
Blaff gu finben. Saal unb Sribüne waren
überfüllt. Sin eingiger ©rojjrat wagte ftch in
biefe grauenberfammlung hinein; warum er»
fchienen ihrer nicht mehrere, um ftch ein Urteil
gu bilben, ob bie grauen partamentarifä)en
21ufgaben gewachfen finb ober nicht?

Ser Hauptinhalt ber SonntagbormittagS»
Berfammlung bilbeten gwei ^Referate über weib»
liehe Berufgberatung bon grl. 2lnna Keller aug
Bafel unb grau Süd»Sobler aug St. ©allen,
grl. Keller hielt ein treffliches fReferat über
Berufgberatung. Sie fprad) bon ber ©lei<h=
gûltigïeit, mit ber oft Sltern unb Söchter bem
Berugfgproblem gegenüberfteljen, wie bag 2Mb»
chen ben Beruf oft nur alg Ueberganggftabium
gur She auffaffe unb beghaff» keine orbentlidje
Sehre mache unb baburdj materiell unb ibeell
Schaben leibe.

grau Süd=Sobler aug St. ©allen referierte
über Drganifation -ber BerufgberatunggfteKen.
grau Süd forberte bie weiblichen ©ewerbe»
treibenben, Haugfrauen, Sienftboten, Heim»
arbeiterinnen auf, fich in Berufggruppen gu
organifieren.

Mlle, ©ourb aug ©enf, bie temperamentbolle
Kämpferin für grauenftimmrecht, fprach in er»
greifenben SBorten ihre Snttäufdjung barüber
aug, baff bie Schweigerfrauen fich wicht über
ben Sintritt ber Schweig in ben Bölterbunb
augfprechen tonnen, über eine grage üon fo
großer Sragweite. Sinftimmig würbe befchloffen,
ber Bunb Schweiger, grauenbereine foHe ftch
biegbegüglich an ben Bunbegrat wenben. Sen
21bfchluh ber Sagung bilbete ein Banfett im
Safé Spifc. 21. 2Reper, BafeL

T>k 2ler3te perorbnen Biomal3 ben ftißcnben IHüttern
Dies geht aus folgenben 5wf<hrkftew fyervov:

Beften Bant für bie jur Verfügung geftellten Bofen Biomalj. 3<h
habe bamit einen feljr fchönen Srfolg bei einer auffallenb anämifchen
Patientin am Snbe ihrer Schwangerfchaft gefehen. Ber 21ppetit befferte

ftch erheblich unb bie ZTlilchprobuftion nad? ber ©eburt mar reichlich-
Br. B. in X.

2tuf 3hre gefl. ^ufcl?rift teile ich 3hne" ergebenft mit, baf ich mit
3hrem Biomalj fehr sufrieben getoefen bin. 3<h hflbe es ausfhlieflich
bei nährenben grauen oerwanbt. s würbe fowohl rein, wie mit ben

Speifen oermifht, ftets gerne genommen unb ber<£influfj auf bieïlîilchfefretion
war unoerfennbar. Ztad} meinen bisherigen Srfahrungen werbe id} nicht
oerfäumen, geeignetenfalls es immer wieber gu empfehlen.

Br. meb. 3D. in B.

3h teile 3h"en ergebenft mit, baf ih bas Biomalg \) bei ftillenben

grauen, 2) bei £ungenleibenben oerfuhte, in beiben fällen mit befriebi»

genbem Srfolge. 21uh ber billige Preis wirb bem iTîittel ben ïDeg ins
Bolt baljnen. Br. <£arl <£. in 2t.

Biomalz
ift für flillenbe grauen beshalb oon befonberer Bebeutung,
weil es bie Bîuttermilh oermehrt unb ben Säugling oor
Unohenfrantheiten, bie Bïutter oor ber ^jerftärung ber

gähne fhü^t. Sehr oiele BTüttcr trinfen Bier, weil Bier
lïïalg enthält. Bas ift aber nidjt ju empfehlen, weil ber

2tltohol, namentlih währenb ber Stülungsgeit, fhäblih
ift unb feine Bährfalge enthält.

180

Siomalg ift in allen 2tpothefen unb Brogerien fäufüh- Soitft wenbe man fth an k>ie ^afacliua-^Httberiltchlfabttft itt jSmt.
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unsere Sektion erheben wird und bitten wir
um prompte Einlösung desselben.

Das gemeinsame Nachtessen in der Innern
Enge ist auf 6 Uhr abends angesetzt. Wir
erwarten zahlreiche Beteiligung.

Unsern Bernfsschwestern wünschen wir von
Herzen einen guten Ausgang und einen
gesegneten Eingang ins neue Jahr'

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthur. Den werten Mitgliedern

sei zur Kenntnis gebracht, daß unsere nächste
Versammlung Donnerstag den 18. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im „Erlenhof" stattfindet.
Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.

Allfällige Anträge für die Hauptversammlung,
welche voraussichtlich im Januar

stattfindet, sind schriftlich an unsere Präsidentin,
Frau Enderli, Niedergasse Nr. 3, zu richten.
Auch die Jubilarinnen, welche berechtigt sind,
ihr Fest zu feiern, möchten sich ebenfalls bei
Frau Enderli anmelden.

Allen Kolleginnen von nah nnd fern wünschen

wir fröhliche Weihnachten und für das
neue Jahr Glück, Gesundheit und Gottes Segen.

Der Vorstand.
Sektion ISrich. Unsere Versammlung am

25. November in der Frauenklinik war
ausnahmsweise gut besucht. Herr Dr. Suter
schilderte uns in seinem Vortrag den Geburtsverlauf
bei engen und hauptsächlich plattverengten Becken
bei verschiedenen Fällen aus seiner Praxis. Wir
danken Herrn Doktor noch an dieser Stelle
recht herzlich für seine lehrreichen, leichtfaßlichen
Ausführungen.

Weil unsere Versammlungen in der Regel
schwach besucht werden, so wurde im geschäftlichen

Teil beschlossen: Es sei der Besuch der
Generalversammlung obligatorisch zu erklären,
mit einem Franken Buße bei nicht genügender
Entschuldigung. Dies soll dazu beitragen, daß die

Mitglieder in Zukunft wieder mehr Interesse
für den Verein zeigen. Unsere Dezemberversammlung

fällt aus. Die Generalversammlung
wird im Januar abgehalten. Näheres wird in
der Januarnummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.

Generalversammlung des Bundes Schweizer.
Frauenvereine.

Am 11. und 12. Oktober 1919 traten die
Delegierten aus der Schweiz im Rathaus in
Basel zusammen zur 18. Generalversammlung
des Bundes Schweizer. Frauenvereine. Der
Bund zählt mit seinen 97 Vereinen über 2500
Mitglieder. Zum erstenmale wurde das Basler
Rathaus von bahnbrechenden Frauen betreten,
doch hoffen wir, sie bald als Abgeordnete des
Volkes einziehen zu sehen. Dort, wo sonst der
Präsident des Großen Rates tront, stand die
kluge und liebenswürdige Nme. Chaponniöre
aus Genf und hieß die Anwesenden mit herzlich

gewinnenden Worten willkommen. Nach
Appell der Delegierten wurde die Rechnung
verlesen. Da diese nicht erfreulich ausfiel, wurde
eine Erhöhung der Beiträge beschlossen.
Aufmerksam und ruhig folgten die Delegierten den
Vereinsgeschäften. Als Ort der nächsten
Generalversammlung wurde St. Gallen bezeichnet. An
Stelle der abtretenden Vizepräsidentin, Nws.
Dunant, wurde Nils, de Morsier gewählt. Die
Statutenrevision unit verschiedene Anträge wurden

rasch und mit Sachlichkeit erledigt. Die
Frauenunion Basel beantragte eine nationale
Frauenspende, gewissermaßen eine Friedensspende,

zur Errichtung von Sanatorien für
Knochentuberkulose. Der Antrag wurde
abgewiesen in der Meinung, die Zeit für solche

Sammlungen sei noch nicht da. Zuerst das
Stimmrecht für die Frauen und dann sollen
dieselben mit dem Stimmzettel in der Hand

auf gesetzlichem Wege Werke von solcher Größe
ins Leben rufen. Eine recht gemütliche
Vereinigung im Cafs Spitz bildete den Schluß des
so inhaltsreichen Nachmittages.

Am Sonntag Vormittag hatte man Mühe,
Platz zu finden. Saal und Tribüne wäre»
überfüllt. Ein einziger Großrat wagte sich in
diese Frauenversammlung hinein; warum
erschienen ihrer nicht mehrere, um sich ein Urteil
zu bilden, ob die Frauen parlamentarischen
Aufgaben gewachsen sind oder nicht?

Der Hauptinhalt der Sonntagvormittags-
Versammlung bildeten zwei Referate über weibliche

Berufsberatung von Frl. Anna Keller aus
Basel und Frau Dück-Tobler aus St. Gallen.
Frl. Keller hielt ein treffliches Referat über
Berufsberatung. Sie sprach von der
Gleichgültigkeit, mit der oft Eltern und Töchter dem
Berusfsproblem gegenüberstehen, wie das Mädchen

den Beruf oft nur als Uebergangsstadium
zur Ehe auffasse und deshalb keine ordentliche
Lehre mache und dadurch materiell und ideell
Schaden leide.

Frau Dück-Tobler aus St. Gallen referierte
über Organisation -ber Berufsberatungsstellen.
Frau Dück forderte die weiblichen
Gewerbetreibenden, Hausfrauen, Dienstboten,
Heimarbeiterinnen auf, sich in Berufsgruppen zu
organisieren.

Nile. Gourd aus Genf, die temperamentvolle
Kämpferin für Frauenstimmrecht, sprach in
ergreifenden Worten ihre Enttäuschung darüber
aus, daß die Schweizerfrauen sich nicht über
den Eintritt der Schweiz in den Völkerbund
aussprechen können, über eine Frage von so

großer Tragweite. Einstimmig wurde beschlossen,
der Bund Schweizer. Frauenvereine solle sich
diesbezüglich an den Bundesrat wenden. Den
Abschluß der Tagung bildete ein Bankett im
Cafs Spitz. A. Meyer, Basel.

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. N). in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz p bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den lveg ins
Volk bahnen. Dr. Earl <L. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.
iso

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die Salaàa-Kittdermehlfabrik itt Amt.
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Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
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MUHTEN

„Salus"* Leibbinden
(Gesetzlich geschätzt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frssii Lina Wohler, Sasel
43 Aeschenvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

Brusthütchen.
Sauger, Nuggis.
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und andere
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Krankentische.

Kinderwaagen, ih Kauf und Miete.
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M. Schaerer A. G.f Bern
Bärenplatz G

SpezialhaKfl fib* sämtliche Bedarfsartikel
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Komplette Hebammenaasröstnngen — Sterile Yerbandwatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

Irrigatoren,
Mutterrohre

in allen Preislagen.

Frauendouchen
Spritzen

aller Art.

Zentralstelle für irztllde Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
— gvormaSs ©. KL©ESF»FE5S) " «-

Schwanengasse Nr. 11 167 j

Bruchbänder.
Leibbinden,

verschiedene Modelle.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Ânswahl8endnngen nach auswärts.

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säugtings-
wagen, ßummistrümpfe, Beinbinden, Irri-

- Thermometer,
Bettunter-

Sern» 15. December 1919
—-t.

Âàevnîer Jahrgang

Die ZWrijtt Delimme
Asfiziâs Hrgan des Schweizerischen Kàmmenvereins

Inhalt. Ueber die gonorrhoischen Erkrankungen der weiblichen Geschlechtsorgane. — Aus der Praxis. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. —
Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritte. — Krankenkassenotiz. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Baselstadt, Bern, Winterthur, Zürich. —
Generalversammlung des Bundes Schweizer. Frauenvereine. — Anzeigen.

Wem 5ie dieses ttindsrmetil empfehlen. der wird
Ihnen dankbar sein. / Nundetts von TeuZ-
nissen beweisen es. / probedosen ZraUs von
Z-KQrv-VàVà SîààriMsèàl K.-Lr.,

„GsIuS^ ^GZKdîn^SS?
(kssàliok gesobât)

sind die vollkommsnstsri Vinâsn der t!sgsn«srt unci sind in den meisten Spitälern dor Sobwà ein-
gekübrt. viesslbsn leisten ver sowie nsck der (Zskurt unsokät?bars Dienste; ebenso linden sie Verwen-
dung bei llängeleib, Laued» oder blabelkruob, Lenkungen eto. Lrkältiiok in ollen bessern Sanitätsgssokäkten
oder direkt bei

WZ'LZM HUOMOA's »âê8SK

VoàtâkMM ^U83àttun^en kür Nutter unci ê<m6
leds Linde trägt innen den gssetsliob gesobütrten biamen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 166

Lrustkütodein
Ssuxsr, àMS.

?sstsurisisrapp»rsts goxdlst
uns snàere

ZZrsàgssokvii.

SIciets.
àotltstlllilv.

Lisnksntisvk«.

kwàvsasso, id Lsuk rmà Uists.

vrinà
a«» kiss, Por2sll»ll snà kâmi.

Zielkserer á. G.S ver»
Liìs SZ«à?r«»rtikSì

î?«r ^ë<tl,n«rîizs>«tt- r»m>â KsnAtiiiAspttvK«
Lmplötts gedâmillkiiàiizrllsiiiii^ll Aerils Vàvàtts lmà Kâîk

Fxtrsrsdatt Kkr //eàammen Ve^/snZ's/, S/e Spe^/s/otTier^s»

Irrigstoren,
àtterroàrs

w aUsn?ràIsAki>,

?rausuàoavtl«il
Lpàvii

sltsr L.rt.

êestràtelle M àtlieds ?«IMàiIi
« KWMGNK

--- êvwîriM-NZs G. IKS.WLS»!l-6UZ "

KeàunenAktsss à 1! is? i

kriKzkdsoàer.
bsibbiilàeii,

vsrsvliisàeiis AoàsUo.

Nebammen erbalten köcbstmö^Iioben Rabatt.

rikìc li»

NSSSêDSts KeTS»NsqssElLs
kür

I-sîwwSnâsm» WsàsnIvsSSbinÂvn, SsuglinAL»
«rsgsn, EsÂNîivàTrîïiimp?«, Lis-ri^înrke«,. !rrî»

0««i»



106 ®te ©djweijer §ebamme. 5Kr. 12

: V" Biei ch soda "henco'

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Ûitrijterëuiiï — £>dntmme«fteüe.
gür bie E»iefige Oemeirtbe finb wir genötigt, 'eine weitere §ebamme

anjufteüen, bie i^ren Seritf fpegietl int Pergfretê (©amftagern) auê§u=
üben Ijätte. Antritt ber ©teile balbmögtictjft. patentierte Bewerberinnen
wollen itjre Stnmelbungen innert 14 Sagen bem präfibenten ber @e=

funbjjeitgtommifjwn, §errn ©emeinberat 21. Pauittantt einreiben.
Persönliche Stuêfunft erteilt £>err p. ütmrein basier.

SUdjterêwtl, ben 6. Se^ember 1919.
233 Site (BefttublieiiSFottttttiffton.

Oppllgers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1.20 und à 60 Cts.

Confiserie üppSiger, Bem» Aarbergergasse 23

Rabatt für Stebammen H

Zwygart&Co., Bern
Kramgasse 55

Kinder-Wäsche
Unterkleider
Mädchen-Anzüge
Tricot-Kleidchen

Kinder-Strümpfe
Kinder-Socken
Kinder-Handschuhe
Kinder-Sweater

Sämtliche 17

Erstlings-Artikel
Spezialgeschäft für Unterkleider und Strumpfwaren

Abgemagert, bleich, mit einem kläglichen Ausdruck in den
Augen, stets voll Jammer und Schmerzen, wie er war, forderte er das
Erbarmen geradezu heraus. Nun aber gedeiht er vorzüglich und
bekommt in seine tägliche Ration stets noch einen Zusatz von Maltosan,
bis die gefährliche Zeit der sommerlichen Hitze vorüber ist. So hoffen
wir denn, ihn mit Gottes Hilfe durchzubringen

A. St., Hebamme.

Kürzlich sind seine Eltern gekommen, um mir zu danken
und sagten sie mir, dass ihre Kleine nunmehr drei Monate alt sei,
sehr gut verdaue und recht gut gedeihe

A. B.-de S., Hebamme.

Maltosan habe ich hei einem Brustkind, das entwöhnt werden
sollte, angewendet. Es hat ihm geschmeckt und es bekam ihm gut.
Unser eigenes Kind, welches nun bald zwei Jahre alt ist, litt kürzlich
sehr an Brechdurchfall. Ich gab ihm nach Ihrer Vorschrift Maltosan
und der Kleine wurde hergestellt. Seither habe ich das Präparat
schon öfters empfohlen und immer mit Erfolg.

Frau H., Hebamme.

So urteilen die Hebammen.

Alle näheren Auskünfte gerne zu Diensten

Dr. A. Wander A.-G., Bern

Untersuchungs-Fingerlinge
aus Zellbattist

mit Schutzblatt über dem Handrücken
205* ' zur reinlichen Entfernung

Sehr praktisch. Sehr billig. Undurchlässig.
Keine Beeinträchtigung des Tastgefühls.

Mit Vaseline eingefettet, schmiegt er sich dicht dem Finger an.

Sarxitätsg-esdiäft ESIa.'u.si'naaaxi
St. Gallen - Zürich - Basel - Davos - Genève Lausanne
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Sieic.>»socls " Lo'

Wtzlieà! Evrüellsivbtigt bei euren
kiinlläufsn in erster kiniv àvràu!

Richterswil — Hebammenstelle.
Für die hiesige Gemeinde sind wir genötigt, eine weitere Hebamme

anzustellen, die ihren Beruf speziell im Bergkreis (Samstagern) auszuüben

hatte. Antritt der Stelle baldmöglichst. Patentierte Bewerberinnen
wollen ihre Anmeldungen innert 14 Tagen dem Präsidenten der
Gesundheitskommission, Herrn Gemeinderat A. Baumann einreichen.
Persönliche Auskunft erteilt Herr Dr. P. Amrein dahier.

Richterswil, den 6. Dezember 1919.
233 Die Gesundheitskommission.

vppliaar» 2«>«ÂsàmeIiI
Voi?.0gIio!ios, von ersten Linder-
är/.tsn sinpioklenss und verordnetes

Leste Zikoig« !u vielen ksiisn, «o Sie kivüer sonst niedts vertrugen
In pàetsn à Pr. 1.2t) und à 60 Qts.

Konfiserie GWpSsVGi', àiàiArMs SS

Ksdstt SA? "VW

KinclerWâsciie
vnterkleiäer
Nälicken-^nxüxe
Iricot-llieiâciien

Kin6er8trümpke
llinäer 8ocken

^i'n6erüan6scliuiie
llinâer-8weater

Ss/nt//c^e "

Abgemagert, bleiob, mit einem kläglioben àsdruok in den
àgen, stets voll dammer und Lobmerxen, wie er war, korderts er das
Erbarmen geradezu beraus. Kun aber gedsibt er vorMgliob und
bekommt in seine tägliebe Kation stets noob einen Tusà von Ualtosan,
bis die gekäbrliebs ^eit der sömmsrliebsn Ràe vorüber ist. So bokken
wir denn, idn mit Lottes Rilke duràubringen

^.. Lt., Hebamme.

kilrzilieb sind seine Litern gekommen, um mir 2N danken
und sagten sie mir, dass ibre kleine nunmebr drei Nonate alt sei,
sebr gut verdaue und reebt gut gedeibe

L.. R.-de 3., Hebamme.

Ualtosan babe ieb bei einem Brustkind, das entwöbnt werden
sollte, angewendet. Ls bat ibm gesobmeokt und es bekam ibm gut.
Unser eigenes kind, Celebes nun bald nvvei dabre alt ist, litt kür-ilieb
sebr an Lreobdurobkall. lob gab ibm naob Ibrer Vorsokrikt Ualtosan
und der kleine wurde bergsstellt. Lsitbsr babe ieb das kräxarat
sobon ökters emxkoblen und immer mit krkolg.

krau R., Rebamme.

5o tt/'à/Ze/? r//o //eàmime/?.

^.lle näberen /Vuskünkts gerne 2U Diensten

Hr. â. Msnilisr Ä.-V.,

St/S ^?e//üstt/st
/n/r Seb/àb/att übe/- «/e/n //s/?«//-ücbs//

W' 2///- /-e/////ebe// l?//r/e/-//////^
Ssür praktisch. Sstir billig. vndnroklässig.
Leins Sseintràektigung des lastgskübls.

Mt Vaseline eingeleitet, sobmiegt er sieb diebt dem Linger an.

St. Lallsu XUrisb Lassl vavos «SNSVS I.ansanns
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£>clmmmeit=©telk\ |234b

Sie ©emetttbe ^3ért) Bei SSiel fuâ)t eine patentierte föebamme,
raenn möglich beutfcf) unb franjöftfcf) fprecljenö. Stnmetbungen mit
ütngabe ber Shtfprüdje nimmt bie ©emetitDef^reiberei fért) entgegen.

Für Hebammen!

ri. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatorem
BettscMsseln und ürinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer $

!|
Badethermometer '

BrHstbätchen v Milchpnmpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aeehte Soxleth-Apparate
Gumm istrümpfe

Elastische Binden
etc. etc. 169 a

Prompte Auswahlseiulungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

föcbtaffliansei"
Sauitätsgeschäft

74 Bahntiofstr- ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059 «

W* Sa^e-femme. öu
La commune de Péry s. Bienne demande une sage-femme

patentée connaissant si possible le français et l'allemand.
Adresser les offres avec prétentions à la Mairie de Péry.

iiCnriA der Kräftespender
gftiffragaffüS (I

5 Waisenhausplatz S
(beim Käfigturm)

177

St Mobs-Balsam

i
von Apotheker C. Trautmann, Basel

Preis Fr. 1. TS (9538.)

Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Steilen
und Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, Hämorrhoiden,
Hautleiden, Flechten und Brandschaden.

In allen Apotheken. — General-Depot:
281 St. Jahobs-Apotheke, Basel.

CITROV1N

192

Ais ESSIG

scMwe/z•
citrovinfabrik zofingen HP1000k

Landesausstellung
Bern 1914

an
a

173

Goldene
Medaille

D

Schutz-Marke

Kintiermehi Marke s,ESÉE3ÉM hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Seit über
25 Jahren

Pr*te*eU*-
Beate* frähalktl*-

Aerïtlioh
'oW«n\

JU^RKEWeisses«

R>isSi^:S
Cacao

CHS.I

Das zuträglichste tägliche Frühstück 188

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 50-

Hagen, Barm, Herz, Blut, Nerven
Vorzüglich

bei Schwächezuständen, nach erschöpfenden Krankheiten,

bei nervösen Magen- und Darmbeschwerden,

„ bei Nervenschwäche und Erschlaffungs-Zuständen,
nach aufreibender, geistiger und körperlicher Arbeit,

nach Ueberanstrengungen aller Art. 1854

Orig. Fl. Fr. 3. 75;
vorteilhafte Doppelflasche Fr. ©. S3 in den Apotheken.

Fabrikant: lassaan iß., St Gallen, Zürich

.fSmmd

Fabrikant IL Habs, Bern

BpfSfia" enthä^ 40% extra präpa-
II———: rierten Hafer.

fPüPPVtSI " *st an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.10

MEIN
KNABE
8MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
Nt IT
BERNA"

Rprna " mac^t keine fetten Kinder,
ü-L-1 sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 176

Sterilisierte *\
Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 178

Bewährteste und kräftigste Säaglings-NahrnBg,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme. 107

Hebammen-Stelle. z234b

Die Gemeinde P«ry bei Viel sucht eine patentierte Hebamme,
wenn möglich deutsch und französisch sprechend. Anmeldungen mit
Angabe der Ansprüche nimmt die Gemeindeschreilierei Pêry entgegen.

M SkdWMll!
m. iiövtistmöglivbom llsdkltt:

Kettunterlagestoffe

ksMeNsse!» Nlì Vrivälö

Kopeuftv Maximal-
ssisdki- Ibvi-momvtvi' A

!'
Vncisttisrmornstsr '

krllZtkätedkll v MIvdpllmpgll

Kinllktsklimmmk. 8àn. piilskl

^.siddinäsn sllsr 8>8tsms

<Zummi8trümpke

k!lÄStisoks Linclsn
etc. sto. 169 a

prompts Ansvàlsenànxvn
naeli der Zangen Letivà

U. MMn-àì à Ls.

/I gglinllllszlk. ^î!îìl(!ô ?»

lelsplion 4059 «

MM"
Ku communs de s. Lisnne demands uns »»KS-Lîviniw«

patentes oonnuissant si possible Is krunyuis st l'uìlemund.
Adresser Iss ollrss aveo prétentions à lu llilsirîv lis ?vr>.

àr KMk8VSllllkr

177

8t. à^à-ksksm
von Apotiieksr 0. 1>nutm»nn, vasel

lp»«»s p!-. 1!. ?s (SàSS.)

îZî>»z«îrr>>tt«î I, Nsngos von nnorknnntor
Uoilviröunjx kör alls wuricion St«!I«o
unck Vorioî^ong«», Itrsniplaasrn,
»Kon« Soin«» «so,orv>»o?aoo, tisut»
I«î«i«n, ?I«rke«»» nncl vrsn«»-el,oi>on.

In «lion àxvtìiàsn. — ksnsral-vspôd:
231 «t. Iskovs-Spo»!,«»»«, Sos«I.

civnovi«

IS2

/>^5 cssio
Zr « ^

c>inovln^knn< rorn.ekri »?«»«««

^»»aorsosstollonzz
a«»», 1S1»

ll «Z Q

o o
o

173

Solas»«
rqs«is«i>s

«zur,
o lZ

IZ

ücnur^-Nenxe

îKà«8ê?nwekS varice bat sieb seit )abren -lis
leicktverdaulicbes lclâkrinirrei kür Kinder bestens bevvâkrr,

8Lbtvsi?.eri8Llis MilebZössUsebukt ^.11., IkoLiiclork

Lsïî üdse
2S Iskeen

krsi«^^
kiÂkitiuâî.

oìû«»s

ê^i^iî»leNîîS5kS' r«

e^S.l
à».»-ou>a,v»>»

vas ruträgllobste täglioke priikstiiolc 183

kür Vlöolinerinnen, Xinder, kluiarms und Verdauungssàaoke.

Note varions, 27 Vürtel, à Pr. 1.7S, Pakete (Pulverform) à Pr. 1. SV-

UM». Ssrm. llvr?. klat, Hervv»
Vor^üglick

bei Zckvàiieeiusrânâen, nacb erscböpkenden Krank»
beiren, bei nervösen ^la^en- und Oarinbesckiverden,

». bei blervenscbwäcbe und Lrscblaklnngs-^uständen,
nack autreibender, geistiger und Icörperiicber Arbeit,

nacb Ileberanstren^nngen aller /crr. igg«

Orig. ?I. ?r. S. 73;
vorteilbalte Ooppelâascbe ?r. H. 23 in den ^.potbeken.

ksdàn llsosmsllll K.K., 8t kà, îllrlck

?abànt It X<à, Lern

" sntbâìt 40 °/o extra prâpu-
i risrtsn llaker.

ist un lsiobtsr Vsràulielàsit
uncl ^âbrzsbult unsrrsiebt.»

Zplagie
^t.1
Wtlkwk

rv, ,7"

W Q ».«z," musbt ìcsins ksttsn Kinclsr,
sonclsrn kôrâsrt speciell lZlut-
nncl XnoàsnbilànZ und
muokt clsn Körper iviâor-
stunclskübiZ ZeZen Krunkksits-
Keims uncl Krunlàsitsn.

tVvr,Lsrns' nîetit konnt, vvrlango Krutis-IIosvn

^rkAltlioti in /^poìlisksn, Orossrisri
unct I4n.r>cllunssn. 176

sterilisierte

kerner-^lpen -Nilek
«lor Lol-nsra!pKn-ll8îIobgvsvIIsokafi, Ztalclon i. L.

>,Mrenin»rko". 178

ZkUâdi'ìkStk M KMiMk 8àvAiiiK-UîiriiiZê,
vo àttermUoli ledit.

Absolute Sivkerkeit. kleiobmässige Qualität!
8okutr gegen Xinäerliiarrböo.

Aïs krâlìiFss Alpenprodàt leistet dis IZsrnsr-Alpen-Uileb aueb
stillenden pattern vortrskkliolis visnste.
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Seime, trite, tlette intet
ftôtmen nur ml! einem Släljrmiüel aufgesogen mvvbm, bas ber <Hlu!fer=
mild} möglidjf! gleidjœerlig if!. ^Biele Qïlôiler glauben, baß bie ÄufymUdE)
bas geeignelfîe faille! märe, ©as if! nid}! ber gall, fiuljmilcb if! in ifjrer
^efdpffen&si! 51s Ijaufig ©cfemanbungen uniermorfen, bie f)öd)ff nachteilig
auf bie 35erbauimgstä!ig&eü fees finises finb. Keffer unb oer!rauens=
mürbiger als &u{jmi!d) if! bas oon galjlrekfeen 2krg!en marm empfohlene
üinbermefyl „©alacïina", bas fiels gleichmäßig if! unb einen folgen

^ieichfnm an ßlährfalggit îc. aufmeifî, mie tarn ein gmeiies.

©afocfitta ^ fitnbermefil
iff ein nach eigenem Verfahren, mi! <Hcl)f!of!eri filers
erfler ©üte h^Scjleßfes ftinfeernabrailiel, bas, ob»
gleich es im greife nich! teurer iff als anfeere, älp=
liehe 'probubie, folche an Qualüä! unb 3Birfmng bod)
ipeii flbeririffi. ßaffen Sie fich bapr beim Einbaut

nid)! irgenb ein anberes Präparat aufreben, fon=
Öern oerlangen ©ie ausbrüdtlieb „©a!ac=

II na", bie befle $inber=3ial)rang. ©ie
Siichfe gr. 1.30, in aßen Slpolheben,

©roguen», ©pegereiroarenhanbs
langen u. Äonfumoereinen.

180

Die Büchse Galactina KindermehS kostet Jetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
Jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz» Kindermehl-Fabrik

LSTÂNDIÇt NAHRUNS

gÖNÖER_A MA6ENU]

REINE ALPENMILÇ

iPABölM*.Ö PRU IMUUUue ob*:PAf®

\ KINDES
VOLl.STÄN0|

iUGLINSE,
ENTHAUREUS

Et WAHRUNG _ejBamii/mcwU'MHi)«
BfcAUEHMlUB

KINDEffHB§NDERME8j
Zuständige HAHRjjÖg
jSC, Kinder »

REINE AtPßp"5|

VOLUSTAND'j

GE.tHlN^S
SilgHRUNfl
^^^MagenleiD
?^CPENMltCH

Nestlé's Kindermeiil enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen. - ' -

Nestle's Kindermehl Fabrik.

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 179
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WM. NW. WM «tt
können nur mit einem Nährmittel aufgezogen Werden» das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mitte! wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
auf die Verdammgstätigkeit des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermehl „Galactina", das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an NZHrsalzen rc. ausweist, wie kaum ein zweites.

Galactina - Kindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster

Güts hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf

«ichl irgend ein anderes Präparat aufreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Galactina",

die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. !.3O. in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
lungen u. Konsumvereinen»

180

Sis vüekse Sslsetins VtiniIermekS I«esLst zst-t I?r. 2. ist «isksr immer
noek sekr kiilig. — wen urerten »edsmmen senälsn unr sulk Verlangen
jeiierzeeit gerne Srsnlco uns! grsltis alle dsiiedten Vedurîssn-sigsl«srtsn eur

Verteilung sn «ilie iîunsiscksSt.

SekHveïT. Kïni>ermeI»I»?sI»nlT

^ ttldililg
iusui^ic.ALLîz

à n»

KittoHAW^llendicliZ
ML. UldtONkî »

ZiV iìxnae

8 entbalt 27,36 Croisent Dextrin

unà Na.1lose unà nur 15 Drapent unlösliebs Ltärke,

celebs -zur Doekerung à Nilebkaseins àient. Ds ist

somit sebr leiebt veràanlieb, aueb kür LäuAlinFs im ersten

^.Iter. Lei feblenàer Nnttermileb bester Drsà. Drleiebtert
<ias Lntivöbnen. ^

SlL8tIê'8 kiiàiliM kàik.

1. Leine ^ubersitunF erkoràsrt nur Wasser,

2. Ds kann âer VeràauunFskraft eines jeàen Xinàes an-

gepasst iveràen,

3. Ds ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- unà Dextrinxebalt verbinàern im Nagen
àer Xinàer àis unveràauliebe Tlumpônbilàung, velebe

ànreb àas Xassin àer Lmbmileb verursaebì àà. „g
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